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um auch die Chancen, die mit dem Gesetz ge-
geben sind, ausnutzen zu können.

Berufsausübung und Vergütung
Deshalb müssen die ideellen und materiellen
Rahmenbedingungen ärztlicher Tätigkeit im
kurativen Bereich attraktiver gestaltet wer-
den, damit sich junge Menschen wieder stär-
ker in der Patientenversorgung engagieren.
Das gilt im besonderen Maße natürlich für die
Fragen und Regelungen der Berufsausübung
sowie der Vergütung.

Berufsausübung
• Anerkennung des Bereitschaftsdienstes in

Krankenhäusern als Arbeitszeit,
• Unterstützung und Einführung neuer Arbeits-

zeitmodelle, gerade auch für Ärztinnen,
• Reduzierung von Überstunden und der

Arbeitsbelastung in Kliniken,
• Schaffung neuer Stellen,
• Vermeidung steigender Bürokratisierung des

Arztberufes, Entlastung von Verwaltungs-
aufgaben,

• Wiedereinstiegsseminare für Ärztinnen
nach Elternzeit,

• Gewinnung ausländischer Ärzte, um freie
Stellen in den Kliniken zu besetzen,

• Lockerung der Niederlassungsregelungen
für Nicht-EU-Bürger.

Vergütung
• bessere Grundvergütung der Ärzte; Zeitzu-

schläge realisieren,
• Beseitigung des West-/Ost-Gefälles in der

Vergütung der ärztlichen Tätigkeit,
• AiP sofort, spätestens zum 1. 10. 2004, hö-

hergruppieren (BAT 2),
• Vergabe zinsgünstiger Existenzgründerkre-

dite für niederlassungswillige Jungmediziner.

Maßnahmen der gemeinsamen
Selbstverwaltung in Sachsen
Wegen der Dringlichkeit der Gesamtproble-
matik reduzierter ärztlicher medizinischer Si-
cherstellung in Hausarztpraxen, Kliniken und
öffentlichem Gesundheitsdienst wurde im
Freistaat Sachsen ein Gesprächsforum und Ak-
tionsbündnis aller auf Landesebene im Ge-
sundheitswesen Verantwortlichen beim Säch-
sischen Ministerium für Soziales gegründet.
Nach subtilen Defizitanalysen wurden in drei
Gesprächsgruppen Lösungsansätze zur Ver-
besserung der Lage erörtert, die der 76. Ge-
sundheitsministerkonferenz und dem Kabinett
der Sächsischen Staatsregierung 2003 zugelei-

tet wurden. Es bleibt zu hoffen, dass viele der
guten Vorschläge und konstruktiven Lösungs-
ansätze zur Stabilisierung der ärztlichen, me-
dizinischen Sicherstellung recht bald reali-
siert werden.

Zusammenfassung
Summa summarum kann festgestellt werden,
dass die deutsche Ärzteschaft überaltert und
zugleich ein Nachwuchsproblem hat. Bedingt
durch die Altersstruktur werden immer mehr
Ärzte in den nächsten Jahren in den Ruhe-
stand gehen. Besonders ausgeprägt wird die
Situation im Bereich der Hausärzte sein. Dort
wird es zu drastischen Versorgungsengpässen
– in erster Linie in den neuen Bundesländern –
kommen, wenn keine geeigneten Gegenmaß-
nahmen ergriffen werden. Ganze Landstriche
werden ohne Hausarzt dastehen. 

Wegen leichteren Erkrankungen werden dann
relativ kostenintensive Krankenhausaufenthalte
notwendig, da die Betreuung durch den Haus-
arzt nicht mehr gegeben ist.

Sehr dramatisch ist die Tatsache, dass immer
weniger Medizin-Studenten ihr Studium zum
Abschluss bringen und immer mehr Absol-
venten eines Studiums der Humanmedizin
letztlich nicht ärztlich tätig werden.

Aufgrund der Nachwuchsentwicklung treten
bereits jetzt Engpässe im Krankenhausbereich
auf. Besonders betroffen vom Ärztemangel ist
Ostdeutschland. Der Ärztemangel im Kranken-
hausbereich wird dazu führen, dass die Kran-
kenhäuser Wartelisten einführen werden.

Insgesamt impliziert dies, dass die Mediziner-
ausbildung praxisnäher und die Arbeitsbedin-
gungen der Ärzte, sowohl im Krankenhaus-
bereich als auch im ambulanten Sektor, at-
traktiver gestaltet werden müssen (insbeson-
dere angemessene Vergütung, weniger Regu-
lierungen und Bürokratismus), damit sich
junge Menschen wieder stärker für den Beruf
des Arztes interessieren. Geschieht dies nicht,
ist die ärztliche Versorgung der Bevölkerung
in Gefahr.

Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze
Präsident der Sächsischen Landesärztekammer

Dieser Vortrag wurde am 12. Februar 2004 in der 
Evangelischen Akademie Tutzingen gehalten.
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